
Herzlich willkommen

Lehrplan 21, überfachliche Kompetenzen

1. Zyklus

Amt für gemeindliche Schulen, Abteilung Schulentwicklung 
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Agenda

− Begrifflichkeiten und Neuerung im 1. Zyklus

− Unterrichtsbeispiel: Kompetenzmodell im Förderkreislauf, 

Referentin: Sarah Hotz Riek

− Einblicke in Menon Education, Referent: Flavio Carrera

− Pause 

− Workshop: sichten, austauschen und verstehen 

− Kultureller Beitrag: Duo Calva

− Dank und Verabschiedungen
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Hinweis: WLAN Gemeindesaal: Gemeinde Steinhausen

Sunnegrund Schule Steinhausen: WIFI Education Gast



Begrifflichkeiten  

Promotionsreglement vom 1. August 2022
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Begriffe der überfachlichen Kompetenzen

Kompetenzbereiche 

Lehrplan 21 Kanton Zug

Kompetenzen

Lehrplan 21 Kanton Zug

Methodische 

Kompetenzen

Sprachfähigkeit

Informationen nutzen

Aufgaben/Probleme lösen

Soziale Kompetenzen Dialog- und Kooperationsfähigkeit

Konfliktfähigkeit

Respektvoller Umgang

Personale 

Kompetenzen

Selbstreflexion

Selbstständigkeit

Eigenständigkeit

Alte Bezeichnungen

Lernkompetenzen

Sozialkompetenzen

Selbstkompetenzen
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Begriffe der überfachlichen Kompetenzen

Kompetenzbereiche 

Lehrplan 21 Kanton Zug

Hinweise

Methodische Kompetenzen PromR § 1a

Methodische Kompetenzen werden bei den 

fachlichen Kompetenzen mitbeurteilt. 

Soziale Kompetenzen PromR § 3

Das Zeugnis enthält ab der 2. Primarklasse 

die Bewertung der fachlichen Kompetenzen 

in Noten und ab der 3. Primarklasse 

zusätzlich die Bewertung der personalen 

und sozialen Kompetenzen.

Personale Kompetenzen

 Handreichung für Lehrpersonen, S.15ff.
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Fachliche Kompetenzen Überfachliche Kompetenzen
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Lehrplan 21 und das  Zuger Promotionsreglement

3 Kompetenzen

9 Kompetenzbereiche

41 nicht altersspezifische 

Beschreibungen

PromR § 3 Abs.2

Die Formulierungen in der 

Beurteilungsskala zeigen den 

Erfüllungsgrad der überfachlichen 

Kompetenzen für die definierten 

altersgemässen Anforderungen 

der Zyklen 2 und 3

altersspezifische Indikatoren 

im Kompetenzmodell zur 

Auswahl als Lernziele

LP 21 Beschreibungen = Facetten
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Kompetenz 

und 

Kompetenz

bereich

Facetten
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Kompetenz

Facetten

können sich auf eine Aufgabe 

konzentrieren und ausdauernd und 

diszipliniert daran arbeiten.

 Handreichung für Lehrpersonen, S.13f. 

Altersspezifische Indikatoren = Lernziele
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Funktionen der Indikatoren

Die Indikatoren dienen gleichzeitig als 

− Lernziele

− Beobachtungskriterium

− Beurteilungskriterium

− zur individuellen Förderung der Lernenden (Visualisierung)

− zum Sichtbarmachen von Stärken
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bisher künftig

Vorgeschriebene nicht 

altersspezifische Indikatoren

Lehrperson wählt aus Indikatorenliste zur 

Unterrichtseinheit passende Lernziele aus

Bedeutung der Indikatoren für das Beurteilen

Lehrpersonen fördern alle Facetten der überfachlichen 

Kompetenzen über das Schuljahr hinweg und beurteilen eine 

angemessene Anzahl Lernziele (Indikatoren) pro soziale und 

personale Kompetenz für die Bewertung.

Lernziele zu methodischen Kompetenzen werden bei den 

fachlichen Lernzielen mitbeurteilt.

 Handreichung für Lehrpersonen, S.20
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Neuerungen Zyklus 1
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Grundlagen Zyklus 1 – Lehrplan 21 Kanton Zug

Entwicklungs-

orientierte 

Zugänge 

(EZ)

Fach-

kompetenzen

(FK)

Überfachliche 

Kompetenzen

(ÜK)

Lehrplan 21 Kanton Zug Promotionsreglement

Individualnorm

Sachnorm

DE, NMG, 

MA

Kindergarten 1. Klasse 2. Klasse

EZ

ÜK

FK Individualnorm

Individualnorm

Gespräche

Eintritt in die

1. Klasse 

Primarstufe

Orientierungs-

gespräche

Zeugnis
Noten DE, 

NMG, MA
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Entwicklungsorientierte Zugänge

Orientierung an 9

Entwicklungsorientierten

Zugänge

Orientierung an

FachbereichenAb 2. Klasse

Neu für

1. Klasse!!

 Handreichung für Lehrpersonen, S.18 15



Neu werden die Bögen im 

Kindergarten und in der ersten 

Klasse der Primarstufe entlang 

der Entwicklungsorientierten 

Zugänge (EZ) beschrieben. 

Die Lehrperson orientiert sich 

grundsätzlich an den EZ, die in 

Facetten konkretisiert sind. Es 

gilt hier die Individualnorm.

QR Code zum Orientierungsgespräch 

Beobachtungs- und 

Beurteilungsunterlagen 

 Handreichung für Lehrpersonen, S.18
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Modell Entwicklungsorientierte Zugänge

Entwicklungs-

orientierter 

Zugang

Facette des 

entwicklungs-

orientierten 

Zugangs

Synthese

Überfachliche 

Kompetenzen

Fachkom-

petenzen
Facette

Synthese  siehe  Beurteilung-

und Beobachtungsbogen 
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Begriffe: Entwicklungsorientierte Zugänge

Entwicklungs-

orientierter 

Zugang

Facetten

Fachbereiche
19



Herleitung der Synthesen für den Beurteilungsbogen

Entwicklungs-

orientierter 

Zugang 

Synthese

Facette

Körper, Gesundheit, Motorik

verfügen über verschiedene koordinative Bewegungs-

möglichkeiten und motorische Fähigkeiten

verfügen über verschiedene grobmotorische Fertigkeiten, z. B. 

auf einem Bein stehen, balancieren, schaukeln, klettern

verfügen über verschiedene feinmotorische Fertigkeiten, z. B. 

malen, zeichnen, schneiden, kleben auffädeln, schreiben

Entwicklungs-

orientierter 

Zugang 

Synthese

Facette

Körper, Gesundheit, Motorik

verfügen über verschiedene koordinative Bewegungs-

möglichkeiten und motorische Fähigkeiten

verfügen über verschiedene grobmotorische Fertigkeiten, z. B. 

auf einem Bein stehen, balancieren, schaukeln, klettern

verfügen über verschiedene feinmotorische Fertigkeiten, z. B. 

malen, zeichnen, schneiden, kleben auffädeln, schreiben

− verfeinern ihre Bewegungsmöglichkeiten und motorischen 

Fertigkeiten

− üben ihre koordinativen Fähigkeiten

Körper, Gesundheit und Motorik (1)

− verfügen über verschiedene motorische Fertigkeiten und 

koordinative Fähigkeiten
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Herleitung der Synthesen

Entwicklungs-

orientierter 

Zugang 

Synthese

Facette

Körper, Gesundheit, Motorik

verfügen über verschiedene koordinative Bewegungs-

möglichkeiten und motorische Fähigkeiten

verfügen über verschiedene grobmotorische Fertigkeiten, z. B. 

auf einem Bein stehen, balancieren, schaukeln, klettern

verfügen über verschiedene feinmotorische Fertigkeiten, z. B. 

malen, zeichnen, schneiden, kleben auffädeln, schreiben

− verfügen über verschiedene motorische Fertigkeiten und 

koordinative Fähigkeiten

Entwicklungs-

orientierter 

Zugang 

Synthese

Facette

Körper, Gesundheit, Motorik

verfügen über verschiedene koordinative Bewegungs-

möglichkeiten und motorische Fähigkeiten

verfügen über verschiedene grobmotorische Fertigkeiten, z. B. 

auf einem Bein stehen, balancieren, schaukeln, klettern

verfügen über verschiedene feinmotorische Fertigkeiten, z. B. 

malen, zeichnen, schneiden, kleben auffädeln, schreiben

− verfügt über verschiedene grobmotorische Fertigkeiten z.B. 

auf einem Bein stehen, balancieren, schaukeln, klettern

− verfügen über verschiedene feinmotorische Fertigkeiten, .z.B

malen, zeichnen, schneiden, kleben, auffädeln, schreiben

Entwicklungs-

orientierter 

Zugang 

Synthese

Facette

Körper, Gesundheit, Motorik

verfügen über verschiedene koordinative Bewegungs-

möglichkeiten und motorische Fähigkeiten

verfügen über verschiedene grobmotorische Fertigkeiten, z. B. 

auf einem Bein stehen, balancieren, schaukeln, klettern

verfügen über verschiedene feinmotorische Fertigkeiten, z. B. 

malen, zeichnen, schneiden, kleben auffädeln, schreiben

Fachkompetenz
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Synthese ist eine Verbindung der (Teil-)Facette mit den 

Fachbereichen. Sie bildet die kleinste Planungseinheit. 



Hinweis zum Kindergarten und 1. Klasse 

− Lehrperson entscheidet, welche Synthesen der EZ sie mit 

Eltern/Erziehungsberechtigen und dem Kind besprechen 

möchte

− Förderschwerpunkte werden grau dargestellt

− Es gilt die Individualnorm 

 Handreichung für Lehrpersonen S. 16 f.
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Hinweis zur 2. Primarklasse

− tabellarisch

− Es gilt die 

Individualnorm

− KLP bilanziert die 

Bewertungen aller 

Eintragungen

− Verantwortung trägt 

das gesamte 

Unterrichtsteam (UT)
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Im Zyklus 1 gilt die Individualnorm für

Überfachliche 

Kompetenzen

(ÜK)

Seite 24



Grundlagen Zyklus 1

Entwicklungs-

orientierte 

Zugänge 

(EZ)

Fach-

kompetenzen

(FK)

Überfachliche 

Kompetenzen

(ÜK)

Lehrplan 21 Kanton Zug Promotionsreglement

Individualnorm

Sachnorm

DE, NMG, 

MA

Kindergarten 1. Klasse 2. Klasse

EZ

ÜK

FK Individualnorm

Individualnorm

Gespräche

Eintritt in die

1. Klasse 

Primarstufe

Orientierungs-

gespräche

Zeugnis
Noten DE, 

NMG, MA

Entwicklungs-

orientierung
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Neuerungen: Orientierungsgespräche

Elternbögen Neu gibt es Elternbögen, mit denen sich Eltern zu Hause mit dem 

Kind (freiwillig) auf das Gespräch vorbereiten können. 

Freiwilliger Kindergarten Es gibt keine Beobachtungs- und Beurteilungsunterlagen, die 

Lehrperson kann die Gesprächskarten nutzen.

Obligatorischer 

Kindergarten

Die Lehrperson orientiert die Eltern und das Kind (dem Alter 

entsprechend) über die Lernfortschritte des Kindes.

1. Klasse Primarstufe Die Lehrperson informiert entlang den Beobachtungs- und 

Beurteilungsunterlagen anhand der Synthesen bei den 

Entwicklungsorientierten Zugängen. Die Lehrperson wählt gezielt 

aus, über was sie sprechen möchte. Es gilt die Individualnorm.

Auf dem Jahreszeugnis der 1. Klasse wird das Datum des 

Orientierungsgesprächs ausgewiesen.

2. Klasse Primarstufe Keine Beurteilung der überfachlichen Kompetenzen im Zeugnis.

 Handreichung für Lehrpersonen, S. 25

Seite 26



Produkte: Broschüre und Kartensets
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Broschüre «Lehrplan 21 Zyklus 1 im Überblick»
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Broschüre Zyklus 1

29

Die drei Dimensionen im Zyklus 1



1

2

3
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Dialogkarten 
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Gespräch Eintritt in die 1. Klasse / Elternbogen
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Beispiel Orientierungsgespräch / Elternbogen 
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Vereinfacht für Kinder
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Körper, Gesundheit, Motorik



Aufbau der Dialogkarten

Zu jeder Synthese steht eine 

eigene Karte mit einer Illustration 

auf der Vorderseite, sowie 

passenden Leitfragen für ein 

Gespräch mit dem Kind auf der 

Hinterseite zur Verfügung.
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Zwecke der Dialogkarten

01 Einsatz im Unterricht

Die Karten dienen als Dialoggrundlage für Gespräche über die 

Lernziele 

… in Lerncoachinggesprächen mit Gruppen

… in Lerncoachinggesprächen mit einzelnen Lernenden 

02 Einsatz zur Planung 

… zur Festlegung der Förderschwerpunkte im Team

03 Einsatz in Orientierungsgesprächen

… zum Sprechen über Stärken

… als Sprechanlass für Beteiligte 

 Handreichung für Lehrpersonen, S.37f. 
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Zusammenfassung der Produkte 

Gesprächskarten

− Für alle Zyklen stehen Gesprächskarten zur Verfügung, die im 

Lerncoaching mit Kinder und Jugendlichen, oder an 

Orientierungsgesprächen eingesetzt werden können.

Broschüre 1. Zyklus

− In der Broschüre sind alle Kompetenzstufen der Fachbereiche, der 

überfachlichen Kompetenzen und der Entwicklungsorientierten 

Zugänge exemplarisch zugeordnet.

Menon Education: Entwicklungsorientierte Zugänge

− Die Inhalte der Broschüre sind als Modell in Menon Education als 

digitale Unterstützung hinterlegt. 
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Agenda

Dank und Verabschiedung 

Auf Wiedersehen!   Au revoir!   Arrivederci!   A revair! 
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